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12	Frau	Braun

Renate Fischer

Auf der internistischen Station liegt die 47-jährige Marlene Braun. Frau Braun ist alleinste-

hend, hat aber einen sehr engen Kontakt zu ihrem jüngeren Bruder und dessen Familie. Vor 

zwei Monaten wurde bei Frau Braun ein Pankreaskopfkarzinom diagnostiziert, welches zum 

Zeitpunkt der Diagnosestellung bereits inoperabel war. Da sie eine palliative Chemothera-

pie nach eingehender Aufklärung durch den Oberarzt ablehnte, wurde zum Offenhalten des 

Ductus choledochus lediglich endoskopisch ein Stent eingebracht, und Frau Braun wurde 

nach Hause entlassen.

Vorgestern wurde Frau Braun erneut mit Ikterus, starken Schmerzen, Übelkeit und Erbrechen 

auf die internistische Station eingewiesen. Stationsschwester Irene, die die Patientin aufge-

nommen hatte, fiel auf, dass Frau Braun mindestens 15 kg Körpergewicht verloren und einen 

verminderten Hautturgor hat. Auf Nachfrage erzählte Frau Braun, dass sie sehr viel trinke, 

aber auch immer wieder große Mengen Flüssigkeit erbreche. Schwester Irene notierte in der 

Anamnese u.a. folgende Pflegediagnose: Dehydration, b.d. aktiven Flüssigkeitsverlust durch 

Erbrechen, a.d. verminderten Hautturgor. 

Bei der Dienstübergabe am folgenden Morgen berichtet die Nachtschwester: „Frau Braun hat 

gestern Nachmittag noch einen neuen Stent eingelegt bekommen; die ERCP ist komplikati-

onslos verlaufen, und der Ikterus ist rückläufig. Trotzdem geht es Frau Braun ganz schlecht; 

sie hat starke Schmerzen, ist sehr unruhig und hat mehrfach erbrochen. Ihr Bruder und ihre 

Schwägerin waren die ganze Nacht bei ihr. In der Kurve könnt ihr nachlesen, was sie alles 

schon an Analgetika und Antiemetika erhalten hat. Der diensthabende Assistenzarzt hat vor 

einer viertel Stunde noch mal nach ihr gesehen und angeordnet, dass Frau Braun MSI 50 mg 

als Dauerinfusion mit 3 ml/Std. über den Perfusor haben soll. Ich persönlich finde ja, dass 

diese Dosis fast an aktive Sterbehilfe grenzt, nach allem, was Frau Braun heute Nacht schon 

bekommen hat.“ 

Stationsschwester Irene schaut zweifelnd. „Tja, das ist schon ganz schön hoch dosiert. Wir 

können ja noch mal die Oberärztin fragen. Sie hatte Hintergrunddienst und müsste jeden 

Moment auf die Station kommen.“ Sie schaut Schüler Gerd, der im dritten Ausbildungsjahr 

ist, an. „Kannst du den Perfusor schon mal fertig machen?“ Gerd schüttelt jedoch den Kopf. 

„Tut mir leid, mit den neuen Perfusoren kenne ich mich überhaupt nicht aus. Da muss mir 

jemand helfen.“ „In Ordnung, dann machen wir es zusammen. Ich werde dich, wenn ich 

heute oder morgen Zeit habe, in das Gerät einweisen.“ 

Irene schließt den BTM-Schrank auf, entnimmt der Packung eine Ampulle MSI 50 mg und 

schlägt das BTM-Buch auf. Sie runzelt die Stirn und schaut fragend die Nachtschwester an. 

„Sag' mal, mir fällt gerade etwas auf. Wurde heute Nacht unsere letzte Ampulle Dolantin ver-

braucht oder an eine andere Station verliehen? Es war nur noch eine Ampulle da, aber jetzt 

ist sie weg und kein Eintrag im BTM-Buch!“ Die Nachtschwester schüttelt den Kopf. „Nein, 

ich habe nichts entnommen.“
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Bearbeitung	der	Prüfungsaufgaben

Pflegehandeln an pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen ausrichten

1. Erklären Sie, was NANDA-Pflegediagnosen sind, welche Aufgaben sie erfüllen und wie sich die historische 

Entwicklung gestaltet hat.

Vom	Fallbeispiel	abgeleitete	Prüfungsaufgaben	

Pflegehandeln an pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen ausrichten

1. Erklären Sie, was NANDA-Pflegediagnosen sind, welche Aufgaben sie erfüllen und wie sich die 

historische Entwicklung gestaltet hat.

2. Wie werden Pflegediagnosen im Pflegeprozess angewendet?

3. Welche Arten von Pflegediagnosen der NANDA gibt es, und wie sind sie strukturiert?

Pflegehandeln an rechtlichen Rahmenbestimmungen ausrichten

1. Welche rechtlichen Vorgaben sind beim Umgang mit Medikamenten wie Dolantin zu beachten, 

und wie sollte Irene auf das Fehlen der Ampulle reagieren?

2. Welche rechtlichen Vorgaben sind beim Einsatz von medizinischen Geräten wie einem Perfusor 

zu beachten?

3. Grenzen Sie Schmerzlinderung und Sterbehilfe voneinander ab.
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2. Wie werden Pflegediagnosen im Pflegeprozess angewendet?

3. Welche Arten von Pflegediagnosen der NANDA gibt es, und wie sind sie strukturiert?

Pflegehandeln an rechtlichen Rahmenbestimmungen ausrichten

1. Welche rechtlichen Vorgaben sind beim Umgang mit Medikamenten wie Dolantin zu beachten, und wie 

sollte Irene auf das Fehlen der Ampulle reagieren?
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2. Welche rechtlichen Vorgaben sind beim Einsatz von medizinischen Geräten wie einem Perfusor zu beach-

ten?

3. Grenzen Sie Schmerzlinderung und Sterbehilfe voneinander ab.
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